Redaktion, Druck und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


No. 101. 


Morgen- 


Programm der Stettiner Zeitung. 


Die Stettiner Zeitung, welche mit dem heutigen Tage in 
den Verlag und die Redaction des Unterzeichneten übergeht, wird 
in ihren Spalten eine Politik vertreten, welche im Weſentlichen 
mit der Politik des jetzigen Miniſteriums, namentlich mit der des 
Minifterd Grafen Schwerin und des Miniſters von Bethmann 
Holweg übereinſtimmt. In der deutſchen Frage wird die 
Stettiner Zeitung die Einheit Deutſchlands unter Preußens Füh⸗ 
rung Anftreben. Eine Volksvertretung neben dem Bundestage iſt 
nach unſerer feſten Ueberzeugung nicht nur ein unabweisliches Be⸗ 
vürſniß, ſondern auch eine gerechte und nothwendige Forderung 
für jeden Staat, der es mit dem Verfaſſungsleben treu meint. 
In der inneren Politik wirddie Stettiner Zeitung entſchie— 
den Front machen gegen die Uebergriffe der neupreußiſchen Par⸗ 
tel, welche den Staat und das gemeinſame Wohl ausbeuten 
möchte für das Intereſſe eined einzelnen Standes. Wir fordern 
eine Gleich berechtigung aller Stände, ein Pflegen und Hegen jedes 
Standes, jedes Berufes; denn nur im Gedeihen aller Stände, 
gur im Einklang aller Intereſſen kann das Glück eines großen 

ſoltes gefunden werden. Mit Freuden begrüßen wir daher 
dle neue „Kreisordnung, welche dieſe Gleichberechtigung aller 


Stände anſtrebt. 

er Auf dem Gebiete der Kirche und der Wiſſenſchaft 
fordern wir Freiheit der wiſſenſchaftlichen Bewegung, Freiheit 
des Bekenntniſſes. Durch Kraft der Lehre und des Geiſtes ſoll 
und Irrlehren, nicht durch 


die wahre Kirche ſiegen über Sekten 
außere Unterſtützung ded Staates, nicht durch Bevorzugung 
eller einzelnen dom Staate anerkannten Kirche. Die Beſeiti⸗ 
gung aller Uebergriffe, namentlich der römiſch⸗katholiſchen Kirche, 
10 9 Entwickelung einer Gemeinde- und Synodal⸗Ver⸗ 
Jace füt die evangeliſche Kirche, die Emanzipation der Juden, 
ürz die Oleichberechkigung aller Religionsgeſellſchaften, die För⸗ 
fifa e 
in det ich entwickelt und reiche Früchte getragen hat, werden 
fn Ai Stettiner Zeitung ihre r Singer 


Auf dem Gebiete der Handelspolitik wird die Stettiner 
Zeitung gegen das Syſtem des Minifterd von der Heydt ener⸗ 
sich Oppofition machen. Die armen Provinzen des Oſtens 
deo im Schutzzolle für die reichen Fabrikanten des Rheinlan⸗ 
Auf 0 feiweſteter von vielen Millionen geben; es wird unſere 
näht fein, die Opfer, welche hierfür gebracht werden, in Zahlen 
zeugun eiſen. Das Concursgeſetz erſchüttert nach unſerer Leber: 
lat 9 ig den Kredit und macht die Kriſis, welche in anderen Staaten 

überwunden ift, in Preußen permanent. Die Eiſenbahn⸗ 
7 chaften haben durch die Anordnungen des Miniſters viel- 
drüc gelitten; die Stellung der Poſtbeamten iſt eine überaus 
abe ER und zum Theil unerträgliche geworden. Namentlich 
8 5 hat, wenn wir nicht irren, Stettin die Mißgunſt ded Miniſters 
fach. erfahren und noch jetzt davon zu leiden. 
er den den politischen. werden wir den provinziellen 
— unſere Aufmerkſamkeit und Kräfte widmen. So na⸗ 
bah ich dem Bau der Vorpommerſchen Eiſenbahn und der Haff⸗ 
5 n, jo der Cöslin⸗Danziger und der Damm⸗Küſtriner Eifen- 
für 1 ſo der Erweiterung Stettins und Waſſerleitung, ſo den 
u unſere Stadt und Provinz fo wichtigen landwirthſchaftlichen 
ntereſſen und Fragen. 
intern © gechrten Freunde, welche ſich für dieſe Gegenstände 
reiten, bitten wir um zahlreiche Artikel und andere. geiſtige 
1 emen ug und werden dankbar jede Gabe der Art in Empfang 


deren geehrten Mitbürger unſerer Stadt und Provinz, welche 

Verbre Wen ihren Beifall zollen, bitten wir um zahlreiche 
11 uſerer Zei i iſe ihrer 

politischen Fiete Zeitung in dem Kreiſe ihrer Bekannten und 
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Ss 5 \ glich zweimal erſcheinenden Zeitung 
at „ Sts de Thlr. 10 Er. außerhalb 
Thlr. 1. r. uſert 5 h alte 
Bel 1 Sgr. ſertlonen betragen pro geſpaltene 
Für ſchnellſte Mittheilung der politischen Nachrichten und 
VBör ennotirungen, für zahlreiche Gortefpouanen gi er Pro⸗ 
vinz und Stadt iſt geſorgt. 
Stettin, den 28. Februar 1860. 5 
Die Nedaction der Stettiner 
R. Graßmann. 


Deutſchland. 


A Berlin, 28. Februar. Man ſchreibt der Elberf. Ztg.: 
Der Vertreter Preußens in der Militär-Kommiſſion am Bunde, 
u Weral v. Dannhauer, iſt nunmehr mit umfaſſenden Weiſungen 
Bezug auf die Reviſton der Bundes-⸗Kriegsverfaſſung verſehen. 
Mit annover hat, wie der Köln. Ztg. gemeldet wird, auf die 
ranttbeilungen Preußens hinſichtlich der hier Statt gehabten Be⸗ 
- ungen in Anbetracht der Küſtenbefeſtigungs-Angelegenheit bis 


Zeitung. 


„Wiſſenſchaftlichkeit, wie ſie in den Naturwiſſen⸗⸗ 


„ 


Mittwoch den 29. Februar. 


jetzt noch nicht geantwortet. Von welchen Gründen ſich die han⸗ 
noverſche Regierung auch immrhin bei ſolchem Verhalten leiten 
laſſen mag, im Intereſſe ber Mien Sache, um die es ſich 
handelt, iſt es in jedem Falle bedauerlich.“ 

— In Betreff der Expedition nach den oſtaſtatiſchen Ge⸗ 
wäſſern iſt jetzt die, im Vorbericht zum Etat in Aus icht geſtellte, 
Denkſchrift des Herrn Finanz - Minifters erſchienen. Dieſelbe 
weiſ't im Eingange auf die kommerzielle kaum geahnte Bedeutung 
hin, welche die am ſtillen Meere belegenen Länder in den letzten 
Jahrzehenden erreichten. Die Regierung beabſichtige eine handels- 
politiſche Miſſion dorthin zu entſenden, die den Verſuch machen 
ſolle, von den Regierungen jener Reiche für Preußen und den 
Zollverein ähnliche Zugeſtändniſſe zu erlangen, als ſolche den Re- 
gierungen von England, Frankreich, Nord-Amerika und Rußland 
gemacht worden ſind. Geleitet von preußiſchen. Kriegsſchiffen, 
welche dabei erwünſchte Gelegenheit finden werden, die preußiſche 
Kriegsflagge in fernen, Gegenden zu zeigen, und ihre Führer und 
Mannſchaft mit Erfahrungen zu bereichern, ſoll die Miſſton ſich 
nach Siam, China und Japan unter Umſtänden auch den Sand- 
wich-Inſeln, das Terrain in wiſſenſchaſtlicher und kommerzieller 
Beziehung erforſchen, und den Abſchluß von Freundſchafts⸗, Han⸗ 
dels, und Schifffahrts⸗Verträgen herbei zu führen ſuchen. Den 
Chef der Expedition ſollen, um ihn in den Stand zu ſetzen, ſich 
dei Löſung der ihm geſtellten mannigfachen Aufgaben geſchickter 
und ſachverſtändiger Mitarbeiter bedienen zu können, ein Lega- 
tions⸗Sekretär und drei Attachees begleiten, zugleich um zu Spe⸗ 
zialſendungen verwandt zu werden, und ihn und ſich in Krank- 
heitsfällen gegenſeitig zu vertreten. 


Dazu kommen der Gehalt 
des diplomatiſchen Chefs des Expedition, Ausrüſtungen, Ueberland⸗ 
reifen 30. Nimmt man die Dauer der Expedition auf 2½ Jahr 
an, ſo werden die Koſten derſelben ſich, dem Vorſtehenden gemäß, 
auf etwa 350,000 Thlr. belaufen, wovon die königliche Regierung 
für dieſes Jahr die Summe von 150,000 Thlr. auf den Etat 
gebracht hat. 

Aus Baden, 26. Januar. Auf unſerem kirchlichen Ge— 
biete ſtellen ſich ominöſe Zeichen ein. Einem nachahmenswerthen 
Beiſpiel in anderen proteſtantiſchen Landen folgend, wünſchte un- 
ſere evangeliſche Ober-Kirchenbehörde am 19. April d. J. den 
300jährigen Todestag Melanchthon's in Kirche und Schule feſllich 
zu begehen. Erſteres hat die Regierung geſtattet, dagegen nicht 
paſſend gefunden, daß ein Erinnerungsfeſt an den „Lehrer Deutjch- 
lands“ in den badiſchen Lehranſtalten gefeiert werde. Wie leicht 
könnte die katholiſche Kirche, welche mit vollen Segeln auf das 
Monopol der Jugenderziehung losſteuert, eine ſolche Feier übel 
nehmen! — Daneben häufen ſich die Klagen über Verweigerung 
der Proklamation der Miſchehen von Seiten der katholiſchen Geift- 
lichen; manche Beſchwerde über ſolch improviſirtes Ehehinderniß 
iſt ſchon ſeit Monaten bei der oberſten Staatsbehörde anhängig, 
welche ſich darauf beſchränkt, die einzelnen Fälle zu ſammeln und 
zu zählen, als ob nicht der erſte Fall ſchon eine dringende Mah— 
nung wäre, durch Ertheilung des Proklamationsrechts an die welt. 
liche Beamtung dieſem kanoniſchen Unfug grundſätzlich zu ſteuern. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es unſerem evangeliſchen Ober-Kirchen— 
rath, deſſen Stellung noch vom Agendenſtreite her im Wanken be- 
griffen, nicht gar ſehr zu verargen, wenn er zögert, im Kampfe 
gegen das Konkordat ſich das Märtyrerthum zu erwerben. 

Vom Neckar, 25. Februar, (K. Ztg.) Der ſchlimme 
Wind, der Niemandem etwas Gutes zubläſt, ſoll noch wehen. So 
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1860. 


wollen wir uns auch bei dem vielen windigen Gerede, unter mel 
chem die Ehe-Vorlage im preußiſchen Hauſe der Lords zu Falle 
gebracht worden, nicht ſonderlich grämen und uns an ſeine guten 
Folgen halten. Nothwendig wird auch der engherzigſte preußiſche 
Patriot auf den Gedanken gedrängt, ob in einer engeren Verbin⸗ 
dung mit dem übrigen Deutſchland die Junker- und Profeſſoren⸗ 
ſchaar des Herrenhauſes (es giebt bekanntlich nicht bloß gothaiſche 
oder liberale Profeſſoren, ohne daß man gerade der Reaktion zu 
ihren Rekruten aus der Wiſſenſchaft beſonders Glück wünſchen 
kann) praktiſch den Einfluß üben könnte, den ſie jetzt ſo kavalier⸗ 
mäßig hantieren. Mit allem Reſpekt vor der Verdauungsfähigkeit 
des ſpeziſiſchen Preußenthums glauben wir im Reich, daß das 
Herrenhaus und die Elemente, aus denen es hervorgegangen iſt, 
einen wirklichen geſicherten Fortſchritt in Preußen jo lange in 
Frage ſtellen, als nicht von Seiten der Regierung und der ſie 
ſtützenden liberalen Partei in den politiſchen Fragen Deutſch⸗ 
lands und Curopa's ohne Wanken und Schwanken aufgetreten und 
gehandelt wird. Die Hoffnung, durch freiſinnigen Ausbau der 
Verfaſſung im Innern Preußen zu dem deutſchen Muſterſtaat zu 
machen und mittlerweile die deutſchen und europätſchen Dinge fer⸗ 
ner liegen zu laſſen, hat ſich entſchieden nicht bewährt. Man ver- 
kennt außerhalb Preußens den guten Willen des jetzigen Mini⸗ 
ſteriums nicht, aber das Herrenhaus und die Bureaukratie im 
Geiſte des Herrenhauſes ſind Realitäten, denen bloßer guter Wille 
nicht beikommt. Es iſt offenbar, daß Preußen ſeine deutſche und 
europäifche Politik von feinen Reformen im Innern, die eigentlich 
nur Reſtitutionen, Reſtaurationen im guten Sinne ſind, nicht tren⸗ 
nen kann. Es gab einmal ein Land Hannover, deſſen leitende 
freifinnige Männer glaubten, inmitten der europäiſchen und deut⸗ 


ſchen Reaktion theilnahmlos und unbekümmert um andere als han⸗ 5 


noverſche Dinge, den Muſterſtaat an der Leine ausbauen zu kö 
nen, und kein geringerer Mann als Stüve war der Haupt⸗Pro⸗ 
phet dieſes neuen Glaubens. Wir alle kennen das Ende dieſer 
Geſchichte. Durch das jetzige preußiſche Herrenhaus iſt gründlich 
dafür geſorgt, daß mau nicht an der Spree zu denſelben beque- 
men Träumereien kommt. Alle politiſche Freiheit will erſtritten 
und errungen ſein, und man kann Preußen getroft das Progno⸗ 
ſtikon ſtellen, daß feine innere Entwickelung keine Ausnahme in 
dieſer Sache machen wird. Außerhalb der preußiſchen Grenzpfähle 
in deutſchen und europäiſchen Dingen müſſen die Hebel angeſetzt 
werden, um das Herrenhaus zurecht zu ſetzen. 5 


Oeſtreich. 


Peſth, 26. Febr. Sehr bezeichuend iſt der mehr als herz- 
liche und glänzende Empfang, welcher in Debreczin, der eigent⸗ 
lichen Hauptſtadt des Magyarismus und des Calvinismus, den 
heimgekehrten Mitgliedern der großen wiener Deputation zu Theil 
geworden. Am Bahnhofe von einer unabſehbaren Menſchenmenge 
mit den ſtürmiſchſten Eljen-Rufen empfangen, wurden der Super- 
intendent Balogh und der Paſtor Revesz (die zwei Deputirten 
des Diſtrictes) in den Galawagen der Stadt geſetzt und unter 
einem Geleite von mehr als 70 Equipagen, in deren erſten ſich 
die Mitglieder der Superintendenz und des Profeſſoren-Collegiums 
befanden, nach dem Caſino gebracht, wo ihrer ein feſtliches Banket 
wartete. Den eigentlichen Schluß des Feſttages, an dem die ganze 
Bevölkerung Theil nahm, bildeten die Serenaden mit Fackelzug, 
welche Bürgerſchaft und ſtudirende Jugend den heimgekehrten De⸗ 
putirten brachten. Zweck der ganzen Demonſtration war, einander 
Muth zum Aus harren zuzuſprechen. — Aus Croatien laufen be⸗ 
trübende Nachrichten über die Lage der unteren und ſelbſt der 
mittleren Claſſen ein 


Italien. 


Turin, 24. Februar. Das offizielle Blatt beſtätigt heute, 
daß die Idee eines Königlichen Manifeſtes aufgegeben ſei. „Auf- 
geſchoben“ ſagt die Zeitung zwar, aber man weiß, was das be⸗ 
deutet. Der preußiſche und der ruſſiſche Geſandte ſollen beide das 
Unpaſſende eines annexiſtiſchen Manifeftes mit dringenden Worten 
hervorgehoben haben, und wenn Sie hierzu die neue Wendung der 
Dinge in Paris rechnen wollen, jo erklärt ſich das Fallenlaſſen 
dieſes Projektes wohl zur Genüge. Die Mittel-Staliener find 
übrrigens ſchon jo ungeduldig geworden, daß es nur eines Wortes 
bedürfte, damit es dort zum Aeußerſten käme. Frankreich ſeiner⸗ 
ſeits ſoll bis zum 1. März die Annexions-Frage ins Reine ge⸗ 
bracht haben wollen. Toskana ſoll unter einem italieniſchen Prin- 
zen zum ſelbſtſtändigen Staate gemacht und die Romagna als 
Vicariat Sardinien einverleibt werden, aber nur erſt, nachdem die 
Mächte ihre Einwilligung gegeben haben. Graf Cavour trifft 
Ende dieſes Monats hier ein. Man ſagt, er habe Ratazzi das 
Portefeuille des Innern angetragen; ich glaube nicht daran. Fa— 
rini iſt dieſes Portefeuille zugeſichert. Die Vergrößerung des 
Heeres wird in Folge der Nachrichten, die aus Wien und Peters- 
burg hier eintreffen, auf das entſchievenſte betrieben. 

Marquis Pepoli iſt hier durchgekommen; er hat ſich ſofort 
nach Mailand zum Könige begeben. 


* 


Die römiſche Polizei macht die mehrerwähnte Stubenten- 
Kundgebung gegen die Adreſſe an den Papſt zum Gegenſtande 
einer großartigen Unterſuchung. Bereits 60 Studenten wurden 
zum Monte Citorio geladen und vom Polizei-Aſſeſſor Pasqualoni 
vernommen. Etwa die Hälfte davon iſt auf Carcerſtrafen gefaßt; 
in dieſem Falle fürchtet man jedoch neue Kundgebungen. Die 
Schließung der Univerſität wurde ans dem Grunde nicht ausge- 
führt, weil man es bedenklich findet, einen ſolchen Schwarm un⸗ 
zufriedener Köpfe über das Land zu verbreiten. Der heilige Vater 
erſchien am 14. Februar auf der Univerſität und hielt den jungen 
Leuten eine Ermahnung zur Ruhe, wobei er nur anſpielend der 
letzten Vorfälle erwähnte, ihnen dagegen die Gefahren, in denen 
der heilige Stuhl gegenwärtig ſchwebe, ans Herz legte. Die Stu- 
denten benahmen ſich jedoch ſehr kalt. 


Schweiz. 

Bern, 23. Februar. Noch immer bildet die Savoper⸗Frage 
den Hauptgegenſtand der Erörterungen in politiſchen Kreiſen. Am 
18. Februar hatte das Central-Komitee des nationalen Vereins 
Helvetia in Bern eine Adreſſe an den Bundesrath votirt, worin 
dieſer Behörde die Anerkennung des Volkes für die kühne, in der 
Savoyer⸗Frage entwickelte Politik ausgeſprochen wurde. Heute ift 
ſchon die Antwort von der Bundes- Kanzlei bekannt. Sie ent⸗ 
hält die Zuſicherung, daß die Bundesbehörde auch hier die Ehre 
und die Intereſſen der Eidgenoſſenſchaft wahren werde; zugleich 
ſpricht der Bundesrath ſeine Befriedigung aus, daß das Volk 
über ſolche Fragen ſeine Anſicht kundgebe, was der Behörde um 
jo angenehmer ſei, wenn beide einig gehen. Das Central - Ko- 
mitee deſſelben Vereins hat den geweſenen Redakteur des Baſeler 
Tageblattes (Fedderſen) mit der Ausarbeitung einer populären 
Broſchüre über die Savoyer-Frage beauftragt. 


Frankreich. 


Paris, 25. Februar. Der Moniteur zeigt heute, wie auch 
ſchon telegraphiſch gemeldet, an, daß der Kaiſer am Donnerſtage 
den 1. März um 1 Uhr, im großen Saale des Louvre die legis⸗ 
lative Seſſion von 1860 perſönlich eröffnen und ſich den Schwur 
der noch nicht vereideten Mitglieder des Senats und des geſeßz⸗ 
gebenden Körpers leiſten laſſen wird. 

Die Stadt Orleans hat, um das Haus der Diana von Poi- 
tiers anzufaufen, vom Staat eine Beihilfe von 5000 Francs er- 
halten. 


Großbritanien und Irland. 


London, 26. Febr. Der das angebliche öſtreichiſch-ruſ⸗ 
ſiſche Bündniß betreffende Artikel der Morning Chronicle lautet: 
„Aus Wien iſt aus ſicherer Quelle ſo eben folgende Nachricht ein⸗ 
getroffen: Es unterliegt jetzt nicht mehr dem geringſten Zweifel, 
daß Rußland beſchloſſen hat, ſein altes Bündniß mit Oeſtreich in 
Form eines von Herrn v. Balabin und dem Grafen Rechberg ent- 
worfenen Vertrages zu erneuern. Dieſer Vertrag ſteht auf dem 
Puncte, unterzeichnet zu werden, und Prinz Alexander von Heſſen 
wird ihn nach Petersburg bringen. Wenn man hört, der Prinz 
ſei von Wien nach Peters burg abgereiſ't, jo kann man dies als 
Signal betrachten, daß das Schriftſtück die nöthigen Unterſchriften 
erhalten hat. Wir haben treffliche Gründe, zu glauben, daß die 
Bedingungen des Vertrages folgende ſein werden: 1) Oeſtreich 
macht in allem, was die heiligen Stätten in Jeruſalem angeht, 
Rußland die umfaſſendſten Zugeſtändniſſe. 2) Im Hinblicke auf 
Eventualitäten, die höchſt wahrſcheinlich eintreten werden, willigt 
Oeſtreich darein, ſeine Politik der Rußlands iu Bezug auf die 
Donau-Fürſtenthümer und Serbien anzupaſſen. 3) Zum Erſatz 
für dieſe Zugeſtändniſſe im Orient und an der Donau garantirt 
Rußland Oeſtreich ſein ganzes Gebiet, mit Einſchluß von Ungarn 
und Venetien, gegen Aufftand und auswärtige Feinde.“ Der Ob- 
ſerver bemerkt über Vorſtehendes: „Dieſe Mittheilung verdient 
Beachtung, ſowohl wegen der Eigenthümlichkeit des Blattes, wel- 
ches ſie uns bringt, als auch, weil fie mit den Schlüſſen überein- 
ſtim ut, welche der geſunde Menſchen-Verſtand und die alltägliche 
Erfahrung als berechtigt erſcheinen laſſen; trotzdem aber iſt es 
ſchwer zu glauben, daß ein junger Herrſcher, wie Franz Joſeph, 
freiwillig einen ſo mächtigen und von keinen Bedenklichkeiten ge⸗ 
plagten Nachbar, wie Rußland, noch näher an ſich heranziehen 
ſollte, und noch ſchwerer läßt ſich denken, daß er ſein Reich dem 
ruſſiſchen Kaiſer ohne Schwertſtreich, ja, ſelbſt, ohne daß mit Feind⸗ 
ſeligkeiten gedroht worden wäre, zu Füßen legen ſollt.“ 

ul ber die von Spanien an Marokko gerichteten Forderungen 
äußert das ſelbe Blatt: „Die Mauren können, ſie müßten denn 
ihrem ſanatiſchen Gtauben untren werden, auf folche Vorſchläge 
nicht eingehen, und wenn auch „hungrige Hunde ſchmutzigen 
Pudding““ freſſen, ſo ſcheint es doch noch nicht ſo weit mit ihnen 
gekommen zu ſein. Sollte die letzte Bedingung [Zulaſſung eines 
ſpaniſchen diplomatiſchen Agenten und Errichtung einer katholiſchen 
Miſſion in Ges] angenommen werden, jo kann die mohamedaniſche 
Bevölkerung dem Frieden Lebewohl ſagen. Was jedoch das Be⸗ 
halten von Tetuan betrifft, ſo hat die engliſche Regierung jeden- 
falls bei dem Handel ein Wort mit zu reden. Es iſt ſchlechter⸗ 
dings mit der Sicherheit Gibralters unverträglich, wenn ſich auf 
der anderen Seite der Meerenge eine Feſtung als Nebenbuhlerin 
erhebt, und ein Krieg mit Spanien würde in England populär 
fein, wenn jenes Land auf dem Befipe von Tetuan beſteht. Ein 
ſolcher dauernder Beſitz würde in Wahrheit eine fortwährende Dro- 

ung ſein.“ 

g 2 fie das Court Journal mit Beſtimmtheit meldet, wird der 
Prinz von Wales in der zweiten Hälfte des Monats Mai oder 
Anfangs Juni eine Reiſe nach Canada antreten. Das Schiff, 
welches dazu auserſehen iſt, ihn hinzubringen, iſt das Linienſchiff 
Renown. Demſelben Blatte zufolge wird der König von Portugal 
m Laufe des Sommers England beſuchen. 

Türkei. 

Aus Konſtautinopel, 15. Februar, wird von Marfeille 
unterm 25. Februar telegraphirt, daß die panſlawiſtiſche Bewegung 
in der Türkei zunimmt und daß ein Aus bruch zu befürchteu ſteht, 
wenn die Pforte ſich weigert, in Serbien den Fürſten Michael als 
Miloſch's Thronfolger ſchon jetzt anzuerkennen. Miloſch iſt ſchwer 


erkrankt und wurde ſogar ſchon todt geſagt. Cirkaſſien entvölkert 
ſich in immer größeren Dimenſionen. Der engliſche Geſandte und 
der franzöſiſche Gejchäftsträger haben der Pforte gerathen, den 
Tſcherkeſſen, um ihre Einwanderung zu moderiren, freien Zu- 
tritt nach Klein-Afien zu geſtatten. Die Regierung hat nach Lon- 
don Ordre gegeben, eine Anleihe von ſechs Mill. Pfd. Sterl. zu 
negociiren. Die letzte Anleihe hatte fünf Mill. Pft. St., d. i. 
547,925,000 Piaſter gebracht; die einzulöſenden Kaimes aber be⸗ 
liefen ſich auf 618,979,000 Piaſter; es blieben dennoch immer 
71 Millionen uneingelöft. 


Die Regulirung der Oder. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft in Stettin und die Han- 
delskammer in Breslau haben eine Denkſchrift über die Wichtigkeit 
der Waſſerſtraßen, insbeſondere die Regulirung der Oder ausar⸗ 
beiten laſſen, welche das Intereſſe aller Gewerbetreibenden im öſtli⸗ 
chen Theile des Staates in hohem Grade in Anſpruch nimmt. 

An die Spitze der Erörterungen werden zwei Sätze geſtellt, 
deren Richtigkeit keines Beweiſes bedarf. „Die Wohlfeilheit des 
Transports iſt einer der vorzüglichſten Hebel des allgemeinen Wohl⸗ 
ſtandes“ und „der wohlfeilſte Transport iſt auf den Waſſerſtraßen 
möglich.“ Da beide Sätze, wle geſagt, unbeſtritten und unbe⸗ 
ſtreitbar ſind, können wir auch die in der Denkſchrift zum Beweiſe 
der Richtigkeit angeführten Zahlen übergehen. 

Ungeachtet der handgreiflichen Vorzüge der Waſſerſtraßen hat 
man denſelben doch nicht dieſelbe Sorge zugewendet, wie den Eiſen⸗ 
bahnen und Chauſſeen; dieſe wurden vermehrt, jene verminderten 
ſich oder wurden durch Vernachläſſigung unbrauchbar. Man kann 
ſich dieſe befremdende Erſcheinung nur daraus erklären, daß ziem- 
lich allgemein die Anſicht herrſchend wurde, die neueren und künſt⸗ 
lichen Kommunikationsmittel würden die älteren und natürlichen 
vortheilhaft erſetzen, und es müßte erſteren, namentlich den Eiſen⸗ 
bahnen, auch wegen ihrer militärifchen Bedeutung ein größeres 
Anrecht auf die allgemeinen Opfer eingeräumt werden. 

Dieſe Anſicht iſt aber unrichtig. Die Erfahrung aller Länder 
hat zunächſt gelehrt, daß neben den Eiſenbahnen die Waſſerſtraßen 
im Großen und Ganzen ihre weitgreifende Nützlichkeit nicht ver- 
lieren. Auf dem Rhein und der Elbe hat, wie durch Zahlen nach- 
gewieſen wird, die Bedeutung und der Umfang der Stromſchiff⸗ 
fahrt trotz der Eiſenbahnen nicht nur nicht ab-, ſondern zugenom⸗ 
men. Auf der Oder freilich, der ausſchließlich preußiſchen Waſſer⸗ 
ſtraße, deren Inſtandhaltung, weil kein Vertrag mit dem Auslande 
wie bei den anderen Strömen dazu zwang, lediglich der Erwägung 
der diesſeitigen Verwaltung überlaſſen blieb, hat der Schifffahrts⸗ 
verkehr ſeit 1851, wo noch 1,854,010 Ctr. die Schleuſen bei 
Breslau paſſirten, bis zum Jahre 1858, wo nur noch 566,717 
Ctr. befördert wurden, erheblich abgenommen. Derſelbe ift hier⸗ 
nach allerdings binnen 7 Jahren allmälig auf weniger als ein 
Drittel geſunken, ungeachtet in dieſem Zeitraum die Abſchaffung 


des Sundzolles und der Handelsvertrag mit Oeſtreich für den 


Tranſitverkehr von und nach dieſem Lande eine große Kojtenerjpar- 
niß herbeigeführt hat, und die Billigkeit dieſen ganz auf die 
Oder gezogen haben müßte. Aber dieſes Sinken des Verkehrs iſt 
nicht daraus zu erklären, daß etwa die Waſſerſtraße der Oder ne- 
ben den neueren Kommunikatlonswegen ihre Bedeutung verloren 
hätte, vielmehr würden wir jene bedauerliche Erſcheinung nicht zu 
beklagen haben, wenn der Zuſtand des Fahrwaſſers nicht die Mög⸗ 
lichkeit ausſchlöſſe, irgend eine Lieferungszeit einzugehen oder ein⸗ 
zuhalten. Dieſer Umſtand iſt um ſo mehr zu beklagen, als der 
Tranſit nach Oeſtreich vorzugsweiſe die Ladung ſtromaufwärts ver- 
mehrt und hierdurch den Frachtpreis unſerer inländiſchen Produkte, 
welche meiſtens ſtromabwärts ziehen, ermäßigt haben würde. 


Die Denkſchrift verweiſt dann auf die Wichtigkeit der Waſſer⸗ 
ſtraßen, ſpeziell der Oder, in militäriſcher Hinſicht und weiſt nach, 
daß dem Staate die Pflicht obliege, zur Sicherung der Schiffbar⸗ 
keit die nöthigen Mittel aufzuwenden. Zu den in dieſer Be- 
ziehung geltend gemachten allgemeinen Gründen treten für die 
Oder insbeſondere folgende ſpezielle: 1) die Oder iſt der einzige 
Strom, deſſen ganze ſchiffbare Länge auf preußiſchem Gebiet liegt 
und auf dieſem ins Meer mündet, der einzige daher, deſſen Ver⸗ 
werthung lediglich von der preußiſchen Verwaltung abhängt, und 
deſſen Nützlichkeit ausſchließlich Preußen zu Statten kömmt; 2) die 
Oder iſt der Strom, welcher vorzugsweiſe berufen iſt, durch ſeine 
Schifffahrt die großen Opfer zu lohnen, welche die Ablöſung des 
Sundzolles verurſacht hat, indem er der größten preußiſchen Ha- 
fenſtadt als Organ ihrer Thätigkeit dient und allein diejenigen 
Frachtſätze ermöglicht, welche mit denjenigen der Seeſchifffahrt 
von England nach Trieſt und nach der Donau zur alleinigen 
Verſorgung Oeſtreichs mit den überſeeiſchen Produkten in 
Konkurrenz treten kann; 3) die Oder bietet in Verbindung mit 
den Kanälen zur Spree und Elbe das kräftigſte Mittel gegen die Hals- 
ſtarrigkeit, mit welcher kleine Regierungen ſich gegen die Beſeitigung der 
Elbzölle ſträuben, denn dieſelben werden ſich nach regulirter Oder genö⸗ 
thigt ſehen, dieſe Laſten abzuſchaffen, um der Elbſchifffahrt die Konkur- 
renz mit der Oder zu ermöglichen; 4) die Oderſchifffahrt iſt allein im 
Stande, diejenigen Frachtſätze zu gewähren, welche der Hauptſtadt 
und den fie umgebenden Landestheilen den gebührenden Antheil 
an dem Kohlenreichthum Schleſiens, d. h. wohlfeileres Brennma⸗ 
terial als bisher, verſchafft. 


Diefer Gründe ungeachtet wird für die Oder Seitens des 
Staates unverhältnißmäßig weniger gethan, als z. B. für den 
Rhein, und daher kommt es, daß der Verkehr auf jener abſtirbt, 
auf dem Rheine dagegen in ftetem Aufſchwunge begriffen iſt. Trotz 
der jo bedeutend billigeren Schiffsfrachten it der Verkehr auf der 
Oder in ganz unverhältnißmäßiger Weiſe gegen den Verkehr auf 
den ſchleſiſchen Bahnen zurückgeblieben, und dies hat ganz aus- 
ſchließlich in der ſchlechten Beſchaffenheit des Fahrwaſſers ſeinen 
Grund, welche es unmöglich macht, vorauszuſagen, wenn die Waa⸗ 
ren an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen. Wäre die Oder 
vollſtändig regulirt, jo würde die Fracht mindeſtens auf die Hälfte 
der jetzigen Sätze herabgehen und der Kaufmann ſeine Waaren 
rechtzeitig empfangen können. Die Folge hiervon würde ſein, daß 
ein Theil des Verkehrs von den Eiſenbahnen — ohne daß dieſe, 
weil ſie in anderer Richtung gewinnen, poſitiv Schaden nehmen 


— auf die Schifffahrt übergehen, ſodann aber die letztere einen 
ſehr umfangreichen neuen Verkehr ſich ſchaffen wird. 


Stadttheater. 

Stettin, 28. Februar. Herr Duſchnitz hatte geſtern zu 
ſeinem Benefiz Marſchners große Oper „Der Templer und 
die Jüdin“ gewählt. So großen muſtkaliſchen Werth dieſe 
Oper, wie überhaupt diejenigen des Komponiſten beſitzen, ſie ver⸗ 
ſchwinden bald wieder vom Repertoir, nicht wegen ihrer Unbedeu⸗ 
tendheit, ſondern wegen der zu großen Anſtrengungen, welche ſie 
den Sängern zumuthen, die nur ſrlten den Anforderungen genü- 
gen können und dadurch das Publikum kalt laſſen. Marſchners 
ſtarke Seite iſt nicht die Behandlung der Singſtimme, ſein Reich- 
thum in Erfindung reizender Melodien und Harmonien würde un- 
gleich bedeutender zur Wirkung kommen, wenn er der menſchlichen 
Stimme mehr Vortheile hätte abgewinnen können. Was er von 
den Sängern verlangt, iſt eine wahre Tortur der Stimme, und 
nur ſolche eminente Geſangskräfte, wie ſie in den Hauptrollen der 
geſtrigen Oper verwandt waren, dürfen es ungeſtraft unternehmen, 
die rieſige Aufgabe zu bewältigen. Sowohl Herr Duſchnitz als 
Templer, wie Fräul. Lieven als Jüdin brachten ihre ſchwierigen 
Parthieen, die wie (feine andern den größten Umfang und Aus- 
dauer verlangen, zu vollerr Geltung, beſonders müſſen wir des 
großen Duetts im zweiten Akt erwähnen, in welchem ſich die vor⸗ 
trefflichen Stimmmittel wie die tüchtige Ausbildung beider Künſtler 
in ihrer ganzen Ausdehnung entfalten konnten, und dem ein 
Herrorruf bei offener Scene folgte. Herr Weilxstorfer 
iſt als ein zu tüchtig geſchulter Sänger hinlänglich bekannt, um 
nicht die ebenfalls große Anſprüche machende Parthie des Ivanhoe 
würdig durchzuführen, bei ſchwungvollem Vortrage hielt er überall 
ein edles Maß; ſeine Stimme hatte einen friſchen Klang, der bis 
zum Schluß ungetrübt blieb. Die Parthie der Rowena wurde 
durch Fräulein Hoppe repräſentirt; es war deshalb der mufifa- 
liſche Theil der Aufgabe geſtrichen, was durch Beſetzung dieſer 
Rolle durch eine Sängerin hätte vermieden werden können. 

Herr Habelmann ſang feine beiden Arien ſehr brav, be- 
ſonders geſiel die erſte: „S' wird beſſer gehn“, das Spiel hätte 
wohl ein wenig lebhafter ſein können, auch Herr Griebel wußte 
den geſanglichen Theil des Bruder Tuck gut durchzuführen, etwas 
mehr gemüthlicher Humor wäre dagegen zu wünſchen geweſen. 
Der Beaumanoir des Hrn. Fiſcher, fo gut er gefunden wurde, 
fehlte der gewaltigen Inſtrumentirung gegenüber die Fülle, ebenſo 
dem ſchwarzen Ritter, der freilich von einem beliebten Mitgliede 
unſers Schauſpiels, Herr Werner, nur aushülfsweiſe übernommen 
war. In der Scene zu Anfang der Oper lernten wir in Hrn. 
Beer, der den normänniſchen Ritter ſang, einen hübſchen Tenor 
kennen. Die Chöre, die wie alle Marſchnerſchen meiſterhaft gearbeitet 
doch nicht leicht auszuführen nd, wurden mit großer Präziſton 
geſungen, was wohl hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß der Damenchor wenig verwendet und der Komponiſt 


ſeiner Vorliebe für den vierſtimmigen Männergeſang gefolgt iſt; 


beſonders ſchön klang der Introductionschor des zweiten Aktes „Es 
zittert im Frühroth“. Das Orcheſter hat jedenfalls die ſchwie⸗ 
rigſte Aufgabe, da Marſchner in echt deutſcher Weiſe recht gründ- 
lich und in ſolcher Fülle inſtrumentirt hat, daß die Sänger ver- 
geblich dagegen ankämpfen und dem Publicum zwar nicht das 
Sehen, aber das Hören vergeht. 

Kapellmeiſter Seidel hat aber feine Aufgabe würdig gelöft, 
ſowohl das Orcheſter war überall zu loben, wie die ganze Oper 
vortrefflich einſtudirt war, nur hätte der Marſch im 3. Akt nicht 
inmitten des Aufzuges der Templer aufhören müſſen; es machte 
dies einen ſeltſamen Eindruck, als der Zug, der mit Trompeten⸗ 
geſchmetter die Bühne betrat, ſchließlich ſtill ſeine Plätze einnahm. 
Das Haus war in allen Plätzen gefüllt. 37. 


Getreide-Berichte. 


Danzig, 27. Februar. Weizen rother 129.130 — 135.36 pfd. 
von 727377 ½ 80 fgr., bunter, slaftger und dunkler 128—133— 
ia ipfd. von 72½ 748182 ½ jgr., feinbunt, hochbunt, hellglaſig 
und weiß 132.3 —135.6pfd. 81—82— 8586 ½ ſgr. Rogen 5252 ½ 
ſgr. pr 125 Pfd., für jedes Pfd. mehr oder weniger ½ ſgr. Diffe⸗ 
renz. Erbſen von 52.53 55.86 gr. Gerſte kleine 105.8 110.11 2pfd. 
von 39 — 44 41 jgr, große 110.12 —116 19 5fb. von 43.46—53,56 
jgr., für Kavalier 115.120pfd. oon 56 88 ſgr. Pele von 24.28 
82878 jgr. — Spiritus 15 ½2 15% Rt. auf letzteren Preis 

aufer. d 
Wetter: Schnee bei mäßigem Froſt. Wind SW. 
Poſen 27. Februar. Roggen anfangs ziemlich behauptet, ver⸗ 
lief und ſchleß matter. Get, 50 Wipl. pr, Sebruſt 49 Ur, Früb⸗ 
jahr 1 bez, April- Mal 42½ — ½ bez., pr. Mal Juni 

14 8 5 

Spiritus (pr 8000 pCt. Tralles) wenig verändert bei matter 
+ Gek. 6000 Ort. 5 4 Fa N 1 Apr Rt., mit 

. Februar 15 Gd., 16 Br., März ez., April 16%, bez. 
Apr, Ma 10% be, effects 


Hamburg, 27. Februar. Getreidemarkt. Weizen loko ſehr feit, 
ab. Pommern 1 Jopfd. pr. Frühjahr 115 bez. Roggen loko feſt, ab 
Dänemark und Schonen 123125 pfd. 74—75 Rt. be Oel pr. Mai 
24 ½, pr. Oktober 25 ½. Kaffee ſehr feit, ſchwimmende Ladung 3400 
Sack Rio verkauft. Zink 500 Ctr. loko 13716. 


Berliner Börfe vom 28. Februar 1860. 
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Wie der Augenſchein ergiebt, iſt die Oder an 
manchen Stellen offen und dle Cbopaſſage, nament- 
lich nach eingetretenem Thauwetker, nur eine 


höchſt unſichere. 


Das Publikum wird, zur Vorbeu 
2 2 gung von Un⸗ 
glüdsfällen, Hierauf b gemacht, und wer⸗ 
Aiden und Pflegen Bormünder erſucht, ihren 
en 
n. as Betreten des Eiſes 
Stettin, den 27. Februar 1860, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
| ted. 


V. Warnstedt. 


Neueſtes 


Rechen⸗ und Coursbuch 


für 
Bankcomptoire, Dörfe und Großhandel. 
Zum Gebrauche 
für Bankbeamte, Angeſtellte größerer 
Comptoire, ſowie Zöglinge an Handels⸗ 
Lehranſtalten. 


Von 
M. L. Gerothwohl, 
Kaufmann in Mainz. 
Subſcriptions⸗Preis: 25 Gr 


Bekanntmachung. 


Die ordentli 1 . 
ſellſchalt findet che General- Verſammlung unſerer Ge 


am Freitag, d. 16. März, Vorm. 10 Uhr 


im Börſenhauſe hierſelb 
ſtatt, wozu wir die ern e in Ge⸗ 
mäßbeit des 5. 43 unſerer Statuten ergebenſt einladen. 
Außerordentlich gelangt in dieſer General ⸗Ver⸗ 
ſammlung zum Vortrag und Beſchuß: 
eln Antrag mehrerer Actionaire die Auflöfung der 
A. anfatt erſt am 31. December 1878, ſchon 


* ei Ar 
der Sſatnie zen a. c. eintreten zu laſſen — ef. 5. 8 


Stettin, den 16. Februar 1860. 
Die Direction 
der Stettiner Strom ⸗Verſicherungs · 
Geſellſchaft 


Bachhusen, Theune. Meister, 
—— — 


aus dem 
Leben der alten Deutſchen. 
® 
Heinrich Geyer. 


Preis: 7½ Ir g 
R. Grassmann 's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Durch Unterzeichnete iſt zu beziehen: 
Unterhaltungsſchriften. 


Göhren, Carol. v., aus dem Salonleben. Ein Roman. 
2 Bände. 8. 1859, geh. Preis 2 % 10 Pr 


Fretsdorff. Thel. 


Literariſche und Kuuſt⸗ Anzeigen. 


So 
vorraͤthig: 


FVollſtündige 4 
Sonnen⸗Declinatio 
Nord: und Oſtſee. 


Preis: 2½ Ir 


Der VBauſchloſſer. 


Praktisches Hand⸗ und Hülfsbuch 
für Architekten, Bauhandwerker, ſowie für 


1 5 roßmaun, Jul. v., ſreud“ und Leid. Sechs ein⸗ 
eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter fache Geſchichten. 2 Bände. 8. 1858. geh. Preis 
: * 2 Sg. 20 Ir: 

Hagen, Th., aus Londons Geſellſchaft, oder: die 
Drabtzieher. „Ein Roman. 2 Bände. 8. 1856 
geh. Preis 1 % 22 ½ Se 

Limbach, Arth., die neiſe zum Oheim, oder: Irr- 
thum auf allen Seiten. Eine Novelle. 8. 1858. 
geh. Preis 1 5 S 

Merx, E., auf dem Sande. Ein Roman. 2 Bände. 
8. 1857. geh. Preis 2 % 20 . 

Norden, M., Agnes und Marie. Ein Roman aus 
dem engliſchen Leben. 3 Bände. 8. 1860. geh. 
Preis 3 % 10 e. 

Reder, Carol. v., aus dem Leben eines Hageſtolzen. 
Ein Roman. 2 Bände. 8. 1860. geh. Preis 
2 & 20 Su - 


5 Reder, Carol. v., die Ettingshofens. Ein Familien- 
Bau⸗ und Gewerbſchulen. gemälde. 2 Bde. 8. 1857. geh. Prele 20 5. 
Bor £ Willkomm, Eruſt, Meteore. Novellen -Cpelus. 
Fink, 2 Bände. 8. 1858, geh. Preis 2 4 20 H 


ſtändigem Skeretür ra b. Hell. Gewerbvereins Willkomm, Eruſt, neue Novellen. 2 Bände. 8. 
3 


u eaot 1859, geh. Preis 2 % 20 pr: 
Mit 300 in den Tert gedruckten Abbildungen, 2, 5 1 1 


Preis: 1 . 


NAPOLEON IIL 


Nach dem Leben 


gezeichnet 
von 


Eugene de Mirecourt. 


In London wurden in 8 Tagen 100,000 Exempl. 
verkauft. — In Frankreich ist diese Biographie 
N verboten. 


Preis: 10 pr. 


Friedrich von der Trend. 
Hiſtoriſcher Roman 


2 A. v. L. E 
Drei Bände von je 3 Lieferungen. 8. Velinpapier. 
Preis jeder Lieferung 10 Apr 
Alle drei bis vier Wochen erſcheint eine Lie⸗ 
ferung von etwa 5 Bogen Text, elegant geheftet. 
m Laufe des Sommers wird das Werk 
vollendet ſein. 


R. Grassmann’s 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Hiſtoriſche Gemälde 


haben: 


Cäsars Tod 


von 


W. v. Kaulbach. 


Nach dem Original-Karton photographirt von 
Jos, Albert in München. 


Preis: 8 . 
R. Grassmann’s 
Buchhandlung, 


Schulzenstrasse No. 17. 
— 


Auktionen. 


Holz⸗Auktion. 


Donnerſtag den 1. März, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Rathsholzhofe 
30 Klafter vorzüglich großklobiges 
meklenburger Buchen⸗Klobenholz in 
beliebigen Pöſtchen in Auktion ver⸗ 
kauft werden. 


Am 20. März d. J. Morgens von 9 Uhr ab ſollen 
auf dem Dominio Woddow bei Brüſſow in der Uker⸗ 
mark, 35 Stück junge flar ke Zugochſen, aus freier Hand 
im Wege des Meifgebots öffentlich verkauft werden. 


Conservatorium der Musik 
in Berlin. 


Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 
Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien. 
Der Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, 


+ | Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt, 


Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir. Weitzmann ver- 
treten. Freie Composition lehrt der durch Sinfouien 
rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich. 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 
trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen. 

Julius Stern, Königl. Musikdirector. 


Zu verkaufen. 


Neues feines Prov.⸗Oel 


empfing pr. Eiſenbahn direct und offerire in kl. Ge⸗ 
binden und abgeſtochen billigſt. 


f 
ius Rohleder. 


Braunschw. Cerv.-Wurst 
und Ital. Salami, Gothaer 
Schinken - Wurst, Hamb. 
Rauchfleisch und Bayonner 
Schinken, fetten ger. Lachs, 
Stralsund. Bücklinge, El- 
binger Neunaugen, Astr. 
ver "u Sardines a l’huile 
empfehlen billig 7 

Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


gras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtr. 17. 


4 
Holz Kohlen 
von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 
fel 5 % Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhof, 
Speicher No. 30. J. Lange. 


Von friſchen Gemüſen 
Stangen ⸗Spargel, 
Blumenkohl, RNoſenkohl, 


Carotten und Teltower Rüben, 


ſo wie auch Champignons und 
lebende Krebſe. 


J. F. Krösing, 
Schubſtraße No. 29. 


N — * LL 
Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früber 2 2. 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1% 15 Hr a Tauſend. 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Ich bin Willens mein neu erbautes 
Haus, Kupfermühle, Bredower Antheil 
No. 76, aus freier Hand billig zu ver- 
kaufen. W. Neujahr. 


Neue Malaga Trauben - Ro- 
sinen 

in Y,, ½ und Y, Kiſten und ausgewogen, 
Schaalmandeln à la 
Princesse, 

Malaga Confect-Feigen 


offeriren 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


Holländ., Franz. und Schweiz. 
Liqueure, Punſch⸗ und Grog⸗Ex⸗ 
traft mit Rum und Atrac von 


2 
z 


J. A. Röder in Cölt, Jamaica⸗ 
Rum und Arrac de Göa und 
de Batavia 


empfehlen 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


Leue Messinaer Apfelsinen 
und Uitronen 


offeriren F eh 
rancke & Laloi, 


Breiteſtr. 23. 


In Rückſicht auf die Veröffentlichung der Königl. 
Polizei⸗Direction empfehlen wir unfere 


Engl. glasirten Stein-Röhren 
von 2 bis 18 Zoll Durchmeſſer 
zu den billigſten Preifen 
G. Borck & Co., 
landwirtbſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft 
Steitin, Frauenſtraßt No. 5. 


9969690000990502:9990069500000008 
Ausſchuß Porzellane 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


| F. A, Otto, Kohlmarkt 8. 
. 


Aechten weißen Zuckerrübenſamen 


empfingen von Perrn Carl Schobbert in Quedlinburg in Commiſſion und offeriren 


ſelben billigſt. 
landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft 
Stettin, Frauenſtraße No. 5. 
EDER See e 
Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemitcalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 
Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 
Farben zur Porzellan⸗Malerei, 
Lacke und Firniſſe, 
Mediciniſche und Toiletteſeifen, 
Pomaden und Haaröle, 
Artikel zur Wäſche, 
Chineſiſche Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 
Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 
Lager von pharmacentiſchen und phyſikaliſchen Geräthſchaften, als 
Probegläſer, Porzellanſchaalen, Mörſer und Trichter, 
Lager in Korkſtöpſeln jeden Calibers, 
Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 
Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 
En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer u. Hamburger Cigarren 
empfehlen billigſt 
M 


TTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17. 
e ee eee eee ee 
Bei der beginnenden Bauzeit 


B- Englische glasirie Stein-Röhren, EY 


von 2—18 Zoll Durchmesser, J 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, ete. — Ferner dienen sie zu Gas- und Wärme- Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, 

Die Hauptrorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röhren in Folge ihrer 
Glasur keim Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 0% billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Haupt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik. Preise, und besorgen 
auf Verlangen den Transport der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfohlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst, 


G. Borchk & Co., 


landwirthschaſtliches Commissions-Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


nn ... 8 
Ses 


Das Pianoforte-Magazin von 2 
Louiſenſir. 13, G. Wolkenhauer Lonifenfr. 13, 2 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelſorm, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
chlin in Brüſſel, Earl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 
Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 


RR 


— 
2 
2 
225 5 
. 
5 


8 
o 


SBERENKERIEESE EM MICHIEISES 


WERTE 


und Charles Voigt in Paris, Mer 
Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. 


® in Zeitz. 
e Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 5 
Goerkauſt, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


GHESSEOIEHPISOLO HEHSHIHTPEEHTTPITHEH 


CCC ER EEE EIS ERS 
55 Ball-Coifluren 


in Blumen, Band und Chenille, von 15 fgr. an, empfingen und em⸗ 


pfehlen in reicher Anwahl 
Gebr. Saalfeldt, 


® Breiteſtraße Ro. 31. 
e 


* 
BER 


* 
S ee 


1 ˙ SR 
- Brauerei zum Felsenkeller in Dresden. 


Am 25. dieſes Monates beginnt die Verſchrotung unſeres 


Bock-Bieres 


Preis a Eimer 5 Thaler. 
Wir können daſſelbe mit Recht als etwas Ausgezeichnetes empfehlen und ſehen recht zahl- 
eichen geneigten Aufträgen entgegen. 
i An der Verſchrotung unſeres Neu-Münchener und Winter-Lagerbleres wird dadurch nichts geändert 
a ö Die Verwaltung. 


dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen: 


1 


Den in weiten Krelſen viel und mil beſtem 
Erfolge angewandten: 


Dr. Bernard s 
Hönorrhoidal-Biltern 


empfiehlt in Org.⸗Flaſchen, als ſicheres Mittel 


Denen, die mit dieſem Leiden behaftet ſind. Ver⸗ 

ſuchsproben verabreicht gratis das alleinige 

Depot für Stettin von 4 
Robert Krüger, 
Mönchenſtraße 17—18. 


Kalkfand +» Ziegel: Maſchinen 
a 50, 100—200 rtl., auch mit Einrichtung für ½ ,% 
u. 34 Ziegel, Waagemaſchinen a 26-30 rtl., An⸗ 
leitung zur Anfertigung von Kalkſand⸗Ziegeln und zum 
Bau mit denſelben, auch Berichte über die vielfäl igſte 
Bewährung und die großen Vortheile dieſer Bau Me⸗ 
thode offerirt 


Dr. A. Bernhardi sen. 
in Eilenburg (Provinz Sachſen.) 


Wir empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen 
unſer großes Lager dauerhaft gebundener 


Conto- Bücher u. 
Copir-Bücher 


mit und ohne gedruckten Köpfen und Seitenzah⸗ 
len von beſten Patent⸗Papieren, ſowie alle Bu⸗ 
reau⸗ und Schreibmaterialien 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Cotillon-Orden 
und kleine Ausfpielungs « Gegenftände empfehlen 
in großer Auswahl N 

Lehmann & Schreiber, Börſe. 


BESSNERSUNBSUEBE 
2 Verkauf einer Conditorki, 3 


In einer volk- und verkebrreichen Provinzial 
fſtadt Vorpommerns mit reicher Umgegend, iſt = 

eine vollftändige und gut eingerichtele Condi. 7 
2 torei mit vorzüglicher Kundſchaft Familien⸗ 8 


verbältniſſe halber fofort billig zu verkaufen. 
Adreſſen unter B. 4 befördret die Exp. d. Ztg. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Geldangebot. 


| Capitalien in jeder Höhe zu fo- 
liden Zinſen werden ausgeliehen, Wechſel 
discomptirt. — Briefe franco. 

F. A. Dodgsen & Sohn, London. 


roſt wird in einer Stunde aus Händen und Füßen 
ganz ſicher und unfehlbar beſeitigt, An Gicht nnd 
Schwerhörigkeit leidende Perſonen kann eiue erfolgreiche 
Naben dc be werden. auf ſraneo alle 
ertheile 1 ittel ganz uuentgeltt egen Erſa 

der Juferkionsgebübren. > ® fie 5 


R. Richter in Braunſchweig. 


Das Wechſelſieber, gewöhnlich kaltes Fieber genannt, 
fowie die Krankheit des Bettharnens heilt, geſſützt auf 


vleljährige Erfahrungen, in der kürzeſten Zeit, gegen Perſ 


billiges Honorar. 
Nannhof bei Leipzig. 


E. Heinze, 
pract. Arzt und Gevurtshelfer. 


Alle Sorten alter Herren, Damen, und 
Kinderſtiefel werden ſtets gekauft und gut bezahlt 
Mönchenſtraße No. 39, im Haufe des Schloſſer⸗ 
Mſtr. Stapelmann, part. nach hinten. 


Marder, Iltis, Fuchs⸗, 


Fiichotter⸗, Reh- u. Ziegenfelle n. ſ. m. kauft zu hohen 


Preiſen 
Pb. Beermann, 3 Mittwochſtr. 25. ER 


BEREICH 


Vorläufige Anzeige! 


Hierdurch bringe ich einem kunſt⸗ 
liebenden Publikum zur geneigten 
Anzeige, daß meine neue Scheibe 
ans Paris mit 35 mechaniſchen 
Figuren, angekommen iſt. — Ich 
producire wirklich hier in Stettin 
etwas nie dageweſenes, und 
wünſche ein dazu paſſendes Lokal 
zum aufſtellen; geneigte Bewerber 
bitte ihre Adreſſe Baumſtraße 35 
einzuſenden. 


Bolzenſchütze. 
EEE 


S 


e eee e nene 


Stadti-Theater. 


Mittwoch, den 29. Februar 1860, 


Einer von unfre Leut. 


Poſſe in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. 
Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder- 
hauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 


Fiſchmarkt 7 ſind zum 1. April 2 Wohnungen 


von 3 und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unten 


im Poſamentier-Laden. 


Eine an Wohnung von 4 Stuben nebſt 
Aude iſt zum 1. April zu vermiethen. Linden⸗ u. 
Artillerieſtraßen-Ecke 14, beim Hausverwalter. 


Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung von 4 
heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör zum 
1. April zu vermiethen. 


Moönchenſtraße Nr. 17—18 ſteht zum 1. März e. 
ein unmöblirtes Zimmer miethefrei. 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt Fuhrſtraße 22, 
1 Tr. hoch, billig zu vermiethen. e Seen 


Lindenſtraße 20, parterre links, iſt ein gut möbl. 
Border- Zimmer zum 1. März zu vermiethen. 


4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, ind zum 
1. April zu vermiethen Lindenſtraße 55 r Andi 


Ein anſtändiges Mädchen findet Wohnung 
elzerſtr. 8, 2 Tr. hoch. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger! Comtoriſt wird für 
ein hieſiges Getreide-Geſchäft geſucht. 

Adreſſen unter N. S. nimmt die Redaktion d. 
Bl. entgegen. g 


Eine tüchtige Wirthſchafterin findet zu Oſtern 
eine Condition auf dem Lande. Adreſſen unter I. v. 
W. befördert die Redakt. d. Bl. 


Eine Kinderfrau, die ſechs Jahre bei einer Herr- 
ſchaft dient, ſucht zum 2. April eine andere Stelle. 
Näheres Paradeplatz 23, part. 


Eine tüchtige Schank⸗Mamſell kann ſogleich oder 
zum iſten März ſich melden Breiteitr- 691 Tr. 


Eine geſunde, kraftige Amme ſucht einen Dienſt. 
Näheres U aus part. * : 


Ueberſicht 

des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 

l Poſten zu Stettin. ; 

a A. Bahnzüge (Abgang). f 

Nach Berlin 6 U. 35 M. fr. 1 U. 55 M. N. 6 U. 
30 M. A. Güterzug 8. U. 30 M. fr. N 
Nach Cöslin-Colberg 6 U. 50 M. fr. 3 U. 20 M. Nm. 
Nach Kreuz 10 U. 33 M. Vm. 3 U. 20 M. Nm. 
Nach Stargard 10 U. 35 M. ab. 


5 (Ankunft.) 

Aus Berlin 10 U. Vm. 3 U. 3 M. Nm. 10 u. 20 M. A. 
Güterzug 1 U. 35 M. Am. 8 nen Kir 
Aus Cöslin-Colberg 12 U. 40 M. Nm. 11 U. 47 M. A. 
Aus Kreuz 12 U. 40 M. Nm. 6 U. 16 M. Ab, 
Aus Stargard 6 U. 15 M. fr. a 5 


B. Poſten (Abgang). 

Perſonenpoſt nach Stralſund 6 U. fr, 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
erſonenpoſt nach Colberg u. Altdamm 12 U. 15 M. N. 

Perſonenpoſt nach Pyritz und Altdamm 12 U. Mig. 

Von Stettin 10 U. 33 M. V. pr. Bahnzug Kariolpoit 

nach Grabow und hen 12 U. Mttg. 

Perſonenpoſt nach Greifenhagen u. Bahn aus Tantow 
25 15 M. Nm., v. Stettin 1 U. 55 M. Nm. pr. 
Bahnzug. N f 

7 nach Paſewalk (Stralſund) 3 U. 15 M. N. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 51.30 M. A. Mont., Mittw., 
Sonnabend nach Neuwarp. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, ee 6 U. Ab. 

Perſonenpoſt nach Greifenhagen (Fiddichow) aus Tan- 
tow 7 U. 45 M. Ab., von Stettin 6 U. 30 M. A. 
pr. Bahnzug. 8 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 

Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund 9 U. 45 M. Ab. 

Perſonenpoſt nach Bahn, Pyritz aus Altdamm 12 U. 
Nachts, aus Stettin 10 U. 35 M. Ab, pr, Bahnzng. 

Perfonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. i 

(Ankunft). 


Perſonenpoſi aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam- 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Perſonenpoſt aus Bahn, Pyritz s U. 5 M. fr., in Stettin 
pr. Bahnzug 6 U. 15 M. früh. a 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. Mont., Mittw., 
Sonnabend aus Neuwarp. s 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
ri a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 . 20 M. 
erſonenpoſt aus Bahn (Greifenhagen, Fiddichow) 
in Tantow 8 U. 45 M. Vm, in Stettin 10 u. Vm. 
pr. Bahnzug. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. N. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk u. Stralſund 1 U. 15 MN. 
Perſonenpoſt aus Greifenhagen in Tantow 1 U. 45 M. 
Nm., in Stettin 3 U. 3 M. Nm. pr. ran: 
Perſonenpoſt aus Colberg u. Altdamm 4 U. 30 M. N. 
Perſonenpoſt aus Pyritz u. Altdamm 4 U. 50 M. N., 
in Stettin 6 U. 16 M. Ab. pr. Bahnzug. 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 
Kariolpoſt aus Greifenhagen in Tantow 6 U. 30 M. 
Ab., in Stettin 10 U. 10 M. Ab. pr. Bahnzug. 
Perſonenpoſt aus Stralſund 10 U. 25 M. Ab. 


